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|. Sachverhalt

A

Im Rahmen des Akkreditierungsverfahrens fiir Weiterbildungsgange im Bereich der Medizinalbe-
rufe hat das Bundesamt flir Gesundheit (BAG) mit Schreiben vom 19. Juni 2009 das Schweiz.
Institut fur arztliche Weiter- und Fortbildung (SIWF) vorinformiert, dass sich die voraussichtlichen
Gebuhren fiur die Akkreditierungen der Weiterbildungsgange in Humanmedizin insgesamt auf
770'000 Franken belaufen, maximal aber auf 50'000 Franken je Weiterbildungsgang, und die ef-
fektiven Gebuhren anschliessend zusammen mit dem Akkreditierungsentscheid verfugt und mit
dem zu leistenden Gebihrenvorschuss verrechnet werden.

Am 28. August 2009 hat das SIWF ein Gesuch um Akkreditierung des Weiterbildungsganges im
Fachbereich Ophthalmologie eingereicht.

Mit Verfigung vom 10. November 2009 ist das EDI auf das Akkreditierungsgesuch eingetreten
und hat festgehalten, dass das SIWF einen Gebiihrenvorschuss von 720'000 Franken zu bezah-
len hat, mit Rate 1 Gber 420'000 Franken innert 30 Tagen ab Er6éffnung der Verfiigung, Rate 2
Uber 180000 per 31. Mérz 2010 und Rate 3 Uber 120'000 Franken per 31. Oktober 2010. Alle
Zahlungen sind fristgerecht eingegangen.

Am 10. November 2009 ist das Akkreditierungsgesuch an das Organ fur Akkreditierung und
Qualitatssicherung der Schweizerischen Hochschulen (OAQ) zur Fremdevaluation weitergeleitet
worden, welches im Dezember 2009 die Expertenkommission eingesetzt hat. Die Vor-Ort-Visite
hat am 19. Mai 2010 stattgefunden. Der Expertenbericht vom 7. Juli 2010 empfiehlt eine Akkredi-
tierung ohne Auflagen, macht aber einige Empfehlungen (siehe hinten Materielles Ziff. 4 und 5).

Am 7. September 2010 ist dem OAQ die positive Antwort der MEBEKO, Ressort Weiterbildung
zum Bericht der Expertenkommission mitgeteilt worden.

Das OAQ hat am 21. Oktober 2010 beim BAG seinen Schlussbericht mit Antrag zur Akkreditie-
rung des Weiterbildungsgangs im Fachbereich Ophthalmologie ohne Auflagen eingereicht.

Am 24. Mai 2011 hat die MEBEKO, Ressort Weiterbildung eine Akkreditierung ohne Auflagen
aber mit Empfehlungen vorgeschlagen (siehe Materielles Ziff. 7).

Il. Erwagungen

A. Formelles

Fur Weiterbildungsgénge, die zu einem eidgendssischen Weiterbildungstitel fiihren, besteht eine
Akkreditierungspflicht gemass Artikel 23 Absatz 2 des Medizinalberufegesetzes vom 23. Juni
2006" (MedBG). Fir die Akkreditierung von Weiterbildungsgéngen zustandig ist das EDI (Art. 28
i.V.m. Art. 47 Abs. 2 MedBG).

Ein Weiterbildungsgang, der zu einem eidgendéssischen Weiterbildungstitel fuhren soll, wird akk-
reditiert, wenn er die Akkreditierungskriterien gemass Artikel 25 MedBG erfiillt.

Der Bundesrat kann nach Anhdérung der Medizinalberufekommission und der verantwortlichen
Organisation Bestimmungen erlassen, welche das Akkreditierungskriterium gemass Artikel 25
Absatz 1 Buchstabe b MedBG konkretisieren (Art. 25 Abs. 2 MedBG).

Artikel 11 Absatz 6 der Verordnung Uber Diplome, Ausbildung, Weiterbildung und Berufsaus-
Ubung in den universitdren Medizinalberufen vom 27. Juni 20072 (Medizinalberufeverordnung,
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MedBV) delegiert die Kompetenz zur Konkretisierung des Akkreditierungskriteriums gemass Ar-
tikel 25 Absatz 1 Buchstabe b MedBG, Qualitatsstandards in einer Verordnung zu erlassen, ans
EDI.

Mit der Verordnung Uber die Akkreditierung der Weiterbildungsgénge der universitaren Medizi-
nalberufe vom 20. August 2007° hat das EDI entsprechende Qualitatsstandards fur die Weiter-
bildung bestimmt. Geméass Anhang zur Verordnung werden diese unter der Internetadresse des
BAG* publiziert. Alle Weiterbildungsgénge, die akkreditiert werden sollen, werden daraufhin
Uberprift, ob sie diese Qualitatsstandards im Sinne von Artikel 3 dieser Verordnung erfillen.

4. Gemass Artikel 26 Absatz 1 MedBG reicht die fir einen Weiterbildungsgang verantwortliche
Organisation das Gesuch um Akkreditierung eines Weiterbildungsgangs bei der Akkreditierungs-
instanz ein. Dem Gesuch muss ein Bericht Uber die Erfullung der Akkreditierungskriterien ge-
mass Artikel 25 Absatz 1 und 2 MedBG (Selbstbeurteilungsbericht) beigelegt werden (Art. 26
Abs. 2 MedBG).

5. Die Fremdevaluation wird durch das Akkreditierungsorgan durchgefuhrt (Art. 27 MedBG). Das
Akkreditierungsorgan ist geméss Artikel 48 Absatz 2 MedBG i.V.m. Artikel 11 Absatz 1 MedBV
das OAQ.

6. Die Fremdevaluation besteht aus der Prifung des Weiterbildungsgangs durch eine Experten-
kommission, welche dem Akkreditierungsorgan einen begrindeten Antrag zur Akkreditierung un-
terbreitet (Art. 27 MedBG). Dieser wird der MEBEKO, Ressort Weiterbildung zur Anhérung vor-
gelegt. Danach kann das Akkreditierungsorgan den Antrag zur weiteren Bearbeitung an die Ex-
pertenkommission zurtickweisen oder ihn selber bearbeiten und ihn, wenn erforderlich, mit ei-
nem Zusatzantrag und einem Zusatzbericht der Akkreditierungsinstanz zur Entscheidung tber-
weisen (Art. 27 Abs. 5 MedBG). Die Akkreditierungsinstanz entscheidet nach Anhérung der ME-
BEKO, Ressort Weiterbildung Uber die Antrdge und kann die Akkreditierung mit Auflagen verbin-
den (Art. 28 MedBG).

7. Gemass Artikel 29 MedBG gilt die Akkreditierung hochstens sieben Jahre.

8. Die Akkreditierung der Weiterbildungsgéange wird durch Gebihren finanziert (Art. 32 Abs. 2
MedBG). Gemass Anhang 5, Ziffer 6 MedBV betragen diese Gebihren zwischen 10'000 und
50'000 Franken.

B. Materielles

1. Die FMH ist ein Verein im Sinne von Artikel 60 des Schweizerischen Zivilgesetzbuchs vom 10.
Dezember 1907°. (ZGB) In ihren Statuten (Version vom 28. Mai 2009) ist ihre Zustandigkeit far
die Weiter- und Fortbildung festgelegt und an das SIWF delegiert.

2. Das SIWF hat beim EDI am 28. August 2009 ein Gesuch um Akkreditierung des Weiterbildungs-
gangs im Fachbereich Ophtalmologie, welcher zu einem eidgendssischen Weiterbildungstitel
fuhrt, eingereicht. Dem Gesuch wurde ein Selbstbeurteilungsbericht mit Anhangen beigelegt.

3. Mit Schreiben vom 18. September 2009 ersuchte das BAG um Vervollstandigung der Unterlagen
(Datum der Verabschiedung des Berichts durch das zustandige Organ der Fachgesellschaft). Mit
Antwort vom 16. November 2009 wurde die fehlende Unterlage eingereicht.

®SR 811.112.03
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Die Fremdevaluation wurde vom OAQ im Dezember 2009 aufgenommen. Am 19. Mai 2010 fand
eine Vor-Ort-Visite durch die Expertenkommission statt. Im Expertenbericht vom 7. Juli 2010 be-
antragte die Expertenkommission eine Akkreditierung des Weiterbildungsgangs in Ophthalmolo-
gie ohne Auflagen.

Der Expertenbericht enthélt aber insbesondere folgende Empfehlungen:

- Bezuglich "Fremdjahr" sollte der angehende Augenarzt sich speziell Gebiete auswahlen, die
in besonderer Weise in Verbindung mit der Augenheilkunde stehen (wie z.B. Innere Medizin,
Neurologie, Immunologie etc.). Auch ein Jahr in einem theoretischen Institut mit engem
ophthalmologisch wissenschaftlichem Bezug ware eine Uberlegenswerte Alternative.

- Hinsichtlich der Qualitatssicherung und Weiterentwicklung der Qualitatsstandards wird emp-
fohlen, dass wie bereits praktiziert, die entsprechenden Expertenkommissionen der Schwei-
zerische Ophthalmologische Gesellschaft (SOG) an den regelméassigen Evaluierungen der
Weiterbildungsstatten festhalten und streng darauf geachtet wird, dass die Anzahl Auszubil-
dender pro Ausbildner so klein wie méglich gehalten wird, damit ein gutes Betreuungsver-
haltnis gewabhrleistet ist.

- Es sollte geprift werden, ob die Teilnahme an den beiden Priifungen des International
Council of Ophthalmology (ICO) als Teil der kontinuierlichen Uberpriifung und Objektivierung
des Weiterbildungserfolges zukinftig als fester Bestandteil in die Weiterbildung in Ophthal-
mologie aufzunehmen sei.

- Weiterhin sollte darauf geachtet werden, dass die Patientenzahlen sowohl was die Betreu-
ung stationarer als auch ambulanter Patienten anbelangt, bezogen auf die Zahl der Weiter-
bildungsassistenten den vorgegebenen Standards entspricht.

- Es sollte gewahrleistet werden, dass der Operationskatalog fur die Weiterbildung im
Schwerpunkt Ophthalmochirurgie an die technischen und methodischen Fortschritte der
Operationsverfahren angepasst wird.

Am 13. Juni 2010 hat das OAQ die Stellungnahme der Schweizerischen Fachgesellschaft fir
Ophthalmologie zur allfalligen Korrektur von Fakten und Zahlen im Bericht der Expertenkommis-
sion erhalten. Die Fachgesellschaft hat den Bericht zur Kenntnis genommen, verzichtete jedoch
auf eine Stellungnahme. Nachdem auch die erste Anhérung der MEBEKO, Ressort Weiterbil-
dung am 7. September 2010 keine formalen Mangel ergeben hat, hat das OAQ am 21. Oktober
2010 dem BAG in seinem Schlussbericht sein Einverstandnis zum Antrag der Expertenkommis-
sion mitgeteilt.

Am 24. Mai 2011 hat die MEBEKO, Ressort Weiterbildung im Rahmen der zweiten Anhérung
dem Antrag der Expertenkommission zur Akkreditierung ohne Auflagen ebenfalls zugestimmt
und folgende Empfehlungen gemacht:

Empfehlungen fiir alle Weiterbildungsgénge der Humanmedizin:

- Die Einfuhrung eines Logbuches (e-Logbuch) wird in allen Weiterbildungsgangen empfohlen.

- Fur die verschiedenen Verantwortungstrager der Weiterbildung sollten geeignete Weiterbil-
dungsangebote geschaffen werden.

- Das SIWF sollte die Fachgesellschaften anhalten, fiir eine professionelle und kontinuierliche
Wahrnehmung der Verantwortung fiir die verschiedenen Aufgaben in der Weiterbildung in ih-
rer Organisation zu sorgen.

Spezifische Empfehlung fur die Ophthalmologie:

- Die Einfuhrung der internationalen Zwischenpriifung (ICO) fur alle Weiterzubildenden ist
empfehlenswert.
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8. In Anbetracht der obigen Ausfuhrungen wird folgendes festgestellt:
Der Weiterbildungsgang in Ophthalmologie erflllt die Akkreditierungskriterien gemass Artikel 25
MedBG.
Im Ubrigen wird auf die Empfehlungen unter Ziffer 5 und 7 Materielles hingewiesen, sowie auf
weitere Empfehlungen des Expertenberichtes sowie des Schlussberichtes des OAQ aufmerksam
gemacht. Diese Berichte sind unter der Internetadresse des BAG® publiziert.

lll. Entscheid

Gestutzt auf die vorstehenden Ausfihrungen sowie Artikel 28 und 47 Absatz 2 MedBG wird

verfugt:
1. Der Weiterbildungsgang im Fachbereich Ophthalmologie wird ohne Auflage akkreditiert.
2. Die Akkreditierung gilt fir die Dauer von sieben Jahren ab Rechtskraft der Verfligung.

3. Die Verfuigung hat aufschiebende Wirkung.

4. Gestitzt auf Artikel 32 Absatz 2 MedBG sowie Artikel 15 und Anhang 5, Ziffer 6 MedBV werden
folgende Gebihren festgelegt:

Gebihrenrechnung:

Aufwand des BAG
Geschéftstelle Akkreditierung & Qualitatssicherung CHF 6'454.-

Aufwand des OAQ

Interne Kosten CHF 5'749.-
Auslagen

Externe Kosten Honorare + Spesen CHF 7'628.-
Mehrwertsteuer (8%) CHF 1070.-
Total Gebuhren CHE _ 20°901.-

abzuglich des geleisteten Gebiihrenvorschusses SIWF (anteilmassig pro Fachgesellschaft 1/43)

1. Rate (Eingang: 07.10.2009) CHF - 9767 .-
2. Rate (Eingang: 07.10.2009) CHF - 4'186.-
3. Rate (Eingang: 07.10.2009) CHF - 2791.-
4. Rate AIM, prakt.Az (Eingang: 31.08.2010) CHF - 814.-
Noch geschuldet CHF 3343.-

® http://www.bag.admin.ch/themen/berufe/00415/03945/06147/index.html?lang=de

5/6


http://www.bag.admin.ch/themen/berufe/00415/03945/06147/index.html?lang=de

Eidgendssisches Departement des Innern

Didier Burkhalter
Bundesrat

Zu eroffnen:
- Schweiz. Institut fur arztiiche Weiter- und Fortbildung (SIWF) der FMH
Dr. med. Werner Bauer
Elfenstrasse 18, 3006 Bern

Rechtsmittelbelehrung
Gegen diese Verfligung kann gemass Artike! 50 des Bundesgesetzes vom 20. Dezember 1968 {iber

das Verwaltungsverfahren (VWVG; SR 172.021) innert 30 Tagen seit Zustellung beim Bundesverwal-
tungsgericht, Postfach, 3000 Bern 14, Beschwerde erhoben werden. Die Beschwerde hat die Begeh-
ren, deren Begriindung mit Angabe der Beweismittel und der Unterschrift des Beschwerdefihrers
(oder der Beschwerdefiihrerin) oder der Vertretung zu enthalten; die angefochtene Verfiigung (oder
der angefochtene Entscheid) und die als Beweismittel angerufenen Urkunden sind beizulegen (Art. 52

VWVG).

Kopie(n): - BAG
- MEBEKO, Ressort Weiterbildung
- Schweizerische Gesellschaft fir Ophthalmologie

Beilage(n): - Einzahlungsschein
- Begleitbrief EDi
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Bern, 5. Juli 2011

Akkreditierungsverfahren 2011: Weiterbildung in Ophthalmologie
Sehr geehrter Herr Prasident

Wir freuen uns, lhnen in der Beilage den Akkreditierungsentscheid fur den Weiterbildungsgang in
Ophthalmologie zukommen zu lassen. Der Entscheid lautet:

Akkreditierung ohne Auflagen gultig bis 31. August 2018

Ich méchte diese Gelegenheit wahrnehmen, um mich bei lhnen und lhrer Organisation fur die gute
Zusammenarbeit bei diesem umfassenden Akkreditierungsverfahren zu bedanken.

Der Entscheid kam aufgrund der Rickmeldungen von Expertinnen und Experten sowie der Medizinal-
berufekommission zustande. Sie finden alle relevanten Bezugspunkte in der beiliegenden Verfiigung.
Ich erlaube mir, an dieser Stelle auf die wichtigsten Punkte hinzuweisen:

- Die Fachgesellschaft wird ermuntert, darauf zu achten, dass die Anzahl Auszubildender pro Aus-
bildner so klein wie mdglich gehalten wird, damit ein gutes Betreuungsverhaltnis gewabhrleistet ist.

- Der Fachgesellschaft wird empfohlen, die Einfuhrung der internationalen Zwischenprufung des
International Council of Ophthalmology (ICO) fiir alle Weiterzubildenden in Erwéagung zu ziehen.

- Die Fachgesellschaft wird aufgefordert, der Operationskatalog fur die Weiterbildung im Schwer-
punkt Ophthalmochirurgie an die technischen und methodischen Fortschritte der Operationsver-
fahren anzupassen.

- Die Fachgesellschaft wird angehalten, darauf zu achten, dass die Patientenzahlen sowohl was die
Betreuung stationarer als auch ambulanter Patienten anbelangt, bezogen auf die Zahl der Weiter-
bildungsassistenten den vorgegebenen Standards entspricht.

Neben diesen spezifischen Empfehlungen der Expertinnen und Experten ist es mir ein Anliegen, an
dieser Stelle einen Blick in die Zukunft zu werfen. Die Akkreditierungsverfahren sollen die kontinuierli-
che Qualitatsentwicklung der Weiterbildungsgénge der universitaren Medizinalberufe unterstitzen. Ich

Schwanengasse 2, CH-3003 Bern
www.edi.admin.ch



mochte Ihnen daher gestiitzt auf die vorhandenen Grundlagen nahe legen, im Hinblick auf 2018 fol-
gende Punkte aufzunehmen oder weiterzuentwickeln:

- Die Weiterbildungsprogramme sollten in Zukunft vermehrt auf Kompetenzprofile basieren, was
sich unter anderem auf die Definition der Lernziele (fachspezifische und nicht fachspezifische
Schlusselkompetenzen) sowie die Lehr- und Lernmethoden auswirken soll.

- Die didaktische und fachliche Weiter- und Fortbildung der Weiterbildnerinnen und Weiterbildner
solite geférdert werden.

- Die Anzahl der Weiterzubildenden soll in einem gesundheitspolitisch ausgewogenen und transpa-
rent dargelegten Verhaitnis zur Anzahl! der berufstatigen Spezialistinnen und Spezialisten (Bedarf)
stehen.

- Die Weiterbildungsprogramme soliten die progressive Verschiebung von einer reinen kurativen
Praxis zu einer globalen Patientenbegleitung im praventiven, kurativen, rehabilitativen und palliati-
ven Sinn unterstitzen.

- Im Rahmen des ,Managed Care" System sollte die Vernetzung unter den verschiedenen Medizi-
nalberufen (Interdisziplinaritat) und zwischen den Gesundheitsberufen (Interprofessionalitat)
schon wahrend der Weiterbildung von den Weiterzubildenden routinemassig praktiziert werden.

- Im Sinne der Qualitatsstrategie des Bundes sollten die Prinzipien der Patientensicherheit und des
Qualitdtsmanagements im Laufe der Patientenbetreuung als fester Bestandteil der Weiterbildung
eingebaut werden.

Gerne steht lhnen das Bundesamt fir Gesundheit fir Fragen und Diskussionen zur Verfligung.
Mit freundlichen Griissen

Didier Burkhalter
Bundesrat
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1 Akkreditierungsverfahren

Die Akkreditierung ist ein mehrstufiges Qualitéatsprifungsverfahren mit formalem Entscheid
dartber, ob eine Institution, ein Studien- oder Weiterbildungsgang vorgegebene
Qualitatsstandards erfiillt.

Die gesetzliche Grundlage fiir die Akkreditierung der Weiterbildungsgange in Humanmedizin
ist das Bundesgesetz vom 23. Juni 2006 Uber die universitaren Medizinalberufe (MedBG).
Die der Akkreditierung zugrunde liegende Qualitatsprifung basiert auf den im Gesetz
verankerten Akkreditierungskriterien fiir Weiterbildungsgange (Art. 25 Abs. 1 MedBG) und
impliziert die gesetzlich festgelegten Weiterbildungsziele (Art. 4 und 17 MedBG).

Auftraggeber der Akkreditierung ist das Eidgendssische Departement des Inneren (EDI),
welches das Organ fiir Akkreditierung und Qualitatssicherung der Schweizerischen
Hochschulen (OAQ) mit der Durchfiihrung der externen Begutachtung mandatiert hat.

Das schweizerische Akkreditierungsverfahren beruht auf international anerkannten
Praktiken. Es umfasst

— eine Selbstbeurteilung des Weiterbildungsgangs (Selbstevaluation gemass Art. 26
MedBG) (Phase 1)

— eine externe Begutachtung (Fremdevaluation gemass Art. 27 MedBG) durch
unabhangige Experten (Phase 2); diese Phase wird mit einem Schlussbericht des
OAQ zu Handen des EDI abgeschlossen

— den Akkreditierungsentscheid durch das EDI, der nach Anhérung der
Medizinalberufekommission gefallt wird (Art. 28 Abs. 1 MedBG) (Phase 3).

In der Selbstbeurteilung und der externen Begutachtung werden fir die Weiterbildung
wichtige Themenbereiche ("Priifbereiche") anhand festgelegter und publizierter
Qualitatsstandards’ evaluiert.

Der Selbstbeurteilungsbericht wurde durch zwei vom OAQ beauftragte, unabhangige
Fachexperten begutachtet. Die zustandige Fachgesellschaft als auch die
Medizinalberufekommission (MEBEKO) hatten Gelegenheit, zum Selbstbeurteilungsbericht
und zu den Ergebnissen der Begutachtung Stellung zu nehmen.

Der vorliegende Schlussbericht wird dem EDI vorgelegt (mit Kopie an die MEBEKO, die
Verbindung der Schweizer Arztinnen und Arzte (FMH) und die jeweilige medizinische
Fachgesellschaft). Er basiert auf der Beschreibung des Weiterbildungsgangs und dem
Selbstbeurteilungsbericht der Fachgesellschaft, dem Expertenbericht und der moglichen
Stellungnahme der Fachgesellschaft und MEBEKO zum Expertenbericht als auch den

' Qualitatsstandardsets: http://www.bag.admin.ch/themen/berufe/00415/00579/index.html?lang=de

organe d'accréditation et d’assurance qualité Weiterbildungsgang zum Facharzt/zur Facharztin fir
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Kurzberichten der stichprobenartig durchgefiihrten Visiten an ausgesuchten
Weiterbildungsstatten (WBS).

Der OAQ Schlussbericht ist kurz gehalten. Weitere Informationen gibt der Expertenbericht.

2 Der Ablauf des Akkreditierungsverfahrens

Die Selbstbeurteilungsberichte der zu akkreditierenden Weiterbildungsgénge wurden dem
OAQ Ende September 2009 durch das Bundesamt fiir Gesundheit (BAG) weitergeleitet.
Ausnahmen sind die Selbstbeurteilungsberichte zu den Weiterbildungsgangen ,Allgemeine
Innere Medizin“ und ,Praktischer Arzt/Praktische Arztin“, denen eine Fristerstreckung zur
Einreichung derselben bis zum 14. Marz 2010 gewahrt wurde.

Fir alle Verfahren ist ein Gutachten zum Selbstbeurteilungsbericht der verantwortlichen
Fachgesellschaft zu ihrem Weiterbildungsgang erstellt worden. Dieses Gutachten ist die
wichtigste vergleichbare Grundlage fiir die Akkreditierung aller Weiterbildungsgange.

Das OAQ hat fir diese Aufgabe je Weiterbildungsgang zwei Fachexperten benannt — in der
Regel eine Person aus der Schweiz und eine aus dem Ausland. Deren Qualifikation,
Reputation und Unabhangigkeit ist durch das OAQ und dessen Wissenschaftlichen Beirat
als auch die zustandige Fachgesellschaft geprift worden.

Die Erstellung der Gutachten durch die ernannten Experten sollte nach OAQ-Vorgaben
innert 4 Wochen erfolgen, hat aber de facto in den allermeisten Fallen deutlich mehr Zeit in
Anspruch genommen.

Nach dem Eintreffen der Berichte im OAQ hatten die zustandigen Fachgesellschaften 20
Tage Zeit, Stellungnahmen zu den Gutachten zu verfassen. Die allfallige Stellungnahme
wurde wiederum durch das OAQ den Fachexperten zugestellt, die entscheiden konnten, ob
sie daraufhin ihren Bericht anpassen oder nicht. Der so finalisierte Expertenbericht wurde
inklusive Stellungnahme an das BAG (bersendet, das die Berichte zur Begutachtung fir die
MEBEKO frei geschaltet hat. Der MEBEKO stand ein Monat zur prozeduralen Priifung und
zur Stellungnahme zur Verfligung. Wiederum hat das OAQ diese allfélligen Stellungnahmen
an die Fachexperten zum nochmaligen Erwégen weitergeleitet mit der Chance, Anderungen
vorzunehmen und Kommentare in das Gutachten zu integrieren.

Bei einigen Fachgesellschaften fanden ausserdem eine oder mehrere Vor-Ort-Visiten von
Weiterbildungsstatten statt, um ein Bild von der Umsetzung der Weiterbildungskonzepte in
der Praxis zu ermdglichen. Die Visiten wurden zusammen mit den obligatorischen Vor-Ort-
Visiten von Weiterbildungsstatten der FMH durchgefiihrt. Vom OAQ wurden flr die Visiten je
zwei Fachexperten beauftragt — wo immer mdglich dieselben Personen, die auch das
jeweilige Gutachten verfasst haben. Die Visiten dauerten in der Regel 4-6 Stunden und in
den Interviews (mit Vertretern aller Funktionsgruppen) wurden Daten zur Weiterbildung und
zur Situation der Weiterzubildenden erhoben.

Da es sich um eine ausgewabhlte Stichprobe von Weiterbildungsstatten handelt und zudem
nicht bei allen Weiterbildungsgangen Visiten stattfanden, ist die Relevanz und der
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Aussagewert der Ergebnisse der Visiten notwendigerweise fir das gesamte
Akkreditierungsverfahren begrenzt. Nichtsdestotrotz konnten wir feststellen, dass in den
allermeisten Fallen sowohl von den involvierten Experten als auch von den
Weiterbildungsstatten selbst, die Visiten als informativ und konstruktiv eingeschatzt wurden.

Auf der Grundlage all dieser Dokumente hat das OAQ schliesslich einen Schlussbericht je
Weiterbildungsgang erstellt mit einer Akkreditierungsempfehlung.

3 Kurzbeschreibung des Weiterbildungsgangs

Mit dem Erwerb des Titels Facharzt fiir Ophthalmologie soll der Kandidat sich dartiber
ausweisen, im Gebiet der Augenheilkunde verantwortungsbewusst, selbstandig und nach
den geltenden Regeln der arztlichen Kunst und Wissenschaft tatig zu sein.

Das Weiterbildungsprogramm fiir Ophthalmologie inkl. dem Schwerpunkt
Ophthalmochirurgie ist datiert vom 1. Januar 2001, letzte Revision vom 17. August 2010
(zum Zeitpunkt des Selbstbeurteilungsberichts und des Expertenberichts datierte die letzte
Revision vom 6. September 2007).

Der fuinfjahrige Weiterbildungsgang fiir Ophthalmologie beinhaltet eine 4-jahrige
fachspezifische Weiterbildung und 1 Jahr Weiterbildung nach freier Wahl (nicht
fachspezifisch). Der Lernzielkatalog umfasst 10 Teilgebiete, die alle fachspezifischen
Aspekte der Augenheilkunde bertcksichtigen.

Der prazisen Einteilung der WBS in 4 Kategorien, an die die berechtigte Weiterbildungszeit
gekoppelt ist, liegt ein klares Kriterienraster zugrunde.

Das Prifungsreglement legt die Zwischenevaluierung und das abschliessende Examen nach
den Richtlinien des European Board of Ophthalmology (EBO) fest. Die weltweit durch-
geflihrten Zwischenevaluierungen des International Council of Ophthalmology (ICO) haben
sich auch in der Schweizer Weiterbildung zur kontinuierlichen Uberpriifung der Lernkurven
und der Qualitat des Weiterbildungsgangs bewahrt und werden von den meisten Assistenten
der A-Kliniken absolviert.

4 Selbstbeurteilungsbericht

Der Selbstbeurteilungsbericht der Schweizerischen Ophthalmologischen Gesellschaft SOG-
SSO ist datiert vom 5. August 2009. Der Bericht umfasst 30 Seiten und erfiillt die formalen
Anforderungen des OAQ gemass Leitfaden Selbstbeurteilung. Er beinhaltet einen
allgemeinen Teil und einen spezifischen Teil, der nach den Prifbereichen mit Unterkapiteln
gegliedert ist und die einzelnen Qualitatsstandards beantwortet. Die Antworten von
SIWF/FMH und SOG-SSO wurden klar zugeordnet. Die Empfehlungen und Auflagen des
OAQ aus dem letzten Akkreditierungsverfahren von 2005 wurden ausfihrlich im Bericht
aufgenommen. Die beigefligten Anhange komplettieren den Bericht und ermdglichen ein
umfassendes Bild des Weiterbildungsgangs. Obwohl der Bericht vorwiegend deskriptiv ist
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und wenige analytische Elemente enthalt, bot er dem Expertenteam eine sehr gute
Grundlage fiir das Gutachten.

5 Gutachten durch Expertinnen und Experten

Die externe Begutachtung erfolgte im Konsensverfahren durch das vom OAQ beauftragte
Expertenteam:

— Dr. med. Michael A. Thiel, Chefarzt Augenklinik Kantonsspital Luzern, Luzern
—  Prof. em. Dr. med. H.E. Vélcker, Augenklinik, Universitatsklinikum Heidelberg,
Heidelberg, Deutschland

Das OAQ erhielt den definitiven Expertenbericht fristgerecht am 13.7.2010. Der Bericht
umfasst 7 Seiten plus CV der Experten. Er ist entsprechend den Vorgaben des OAQ im
Leitfaden Externe Begutachtung strukturiert. Der Bericht nimmt zu allen Priifbereichen
Stellung und enthalt Empfehlungen zur Qualitatsverbesserung.

5.1 Beurteilung und Empfehlungen

Das Expertenteam empfiehlt, den Weiterbildungsgang zum Facharzt/zur Facharztin fir
Ophthalmologie in der vorliegenden Form ohne Auflagen zu akkreditieren.

Im Folgenden werden die wichtigsten Starken, Schwachen und Empfehlungen
zusammengefasst:

— Starken
Klar und ausfiihrlich definierter Lernzielkatalog;

Vorbildliche Beurteilung der Weiterzubildenden: regelmassige FMH-Zeugnisse,
Zwischenevaluierungen in regelmassigen Abstanden durch Evaluationsbégen und Log-
Buch, abschliessende obligate Facharztpriifung auf Basis der Kriterien des EBO. Das
Uberdurchschnittlich gute Abschneiden der Schweizerischen Examenskandidaten im
europaischen Vergleich belegt den hohen Qualitatsstandard des Weiterbildungsprogrammes;

Eindeutige und prazise Einteilung der WBS in 4 Kategorien basierend auf einem detaillierten
Kriterienraster, vorbildliches Visitationsprogramm zur Uberpriifung der Qualitat der WBS.

— Schwachen

Das Expertenteam erkennt keine Schwachen des zu akkreditierenden Weiterbildungsgangs.
— Empfehlungen zur Qualitatssicherung und -entwickung

Das Expertenteam empfiehlt,

,dass die Expertenkommissionen der SOG-SSO an den regelmassigen
Evaluierungen der WBS festhalten und streng darauf achten, dass das Verhaltnis
Auszubildender und Ausbildender so klein wie mdglich gehalten wird*;
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— ,zu prifen, ob die Teilnahme an den beiden ICO Prifungen als Teil der
kontinuierlichen Uberpriifung und Objektivierung des Weiterbildungserfolges
zukiinftig als fester Bestandteil der Weiterbildung in die Weiterbildungsordnung
Ophthalmologie aufgenommen werden sollte*;

— ,darauf zu achten, dass die Patientenzahlen sowohl was die Betreuung stationarer
als auch ambulanter Patienten anbelangt, bezogen auf die Zahl der
Weiterbildungsassistenten den vorgegebenen Standards entspricht®;

— ,Zu gewabhrleisten, dass der Operationskatalog fur die Weiterbildung im Schwerpunkt
»Ophthalmochirurgie® angepasst wird an die technischen und methodischen
Fortschritte der Operationsverfahren®.

5.2 Stellungnahme der Fachgesellschaft

Das OAQ hat der Fachgesellschaft den Expertenbericht am 13. Juli 2010 zur Stellungnahme
weitergeleitet. Die Fachgesellschaft hat den Bericht zur Kenntnis genommen, verzichtete
jedoch auf eine Stellungnahme.

5.3 Stellungnahme der MEBEKO

Gemass Schreiben vom 7. September 2010 hat die MEBEKO, Ressort Weiterbildung,
keinen prozeduralen Mangel festgestellt.

6 Schlussbeurteilung des OAQ
6.1 Pramisse

Das OAQ griindet seine Schlussbeurteilung im gegenwartigen Akkreditierungsverfahren in
erster Linie auf Daten zur Qualitat der Weiterbildungsgange und mischt sich nicht in
inhaltliche Belange der Fachgesellschaft ein. Empfehlungen der Experten zu inhaltlichen
Fragen wurden deshalb fiir die Schlussbeurteilung nicht beriicksichtigt.

6.2 Beurteilung und Empfehlungen

Das OAQ stimmt mit den Experten in der positiven Beurteilung und den Empfehlungen zur
Qualitatsverbesserung des Weiterbildungsgangs zum Facharzt/zur Facharztin fir
Ophthalmologie Uberein und betrachtet die fiir den Akkreditierungsentscheid massgebenden
Qualitatsstandards als erfillt.

6.3 Akkreditierungsempfehlung

Aufgrund des Berichts des Expertenteams, Dr. med. Michael A. Thiel und Prof. em. Dr. med.
H.E. Vdlcker, der Stellungnahme der MEBEKO, des Selbstbeurteilungsberichts der
Fachgesellschaft sowie unter Berlicksichtigung der Beschreibung des Weiterbildungsgangs
und der weitgehenden Erflllung der Empfehlungen und Auflagen von 2005, empfiehlt das
OAQ die Akkreditierung des Weiterbildungsgangs zum Facharzt/zur Facharztin fir
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Ophthalmologie fiir hdchstens 7 Jahre ohne Auflagen und bestatigt hiermit, dass der
Weiterbildungsgang die Akkreditierungskriterien gemass Art. 25 des MedBG erfilllt.

Weiterbildungsgang zum Facharzt/zur Facharztin fir
Ophthalmologie
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Abkiirzungsverzeichnis

BAG Bundesamt fur Gesundheit

EBO European Board of Ophthalmology

EDI Eidgendssisches Departement des Innern
FMH Verbindung der Schweizer Arztinnen und Arzte
ICO International Council of Ophthalmology

MedBG Bundesgesetz Uber die universitdren Medizinalberufe vom 23. Juni 2006
(Medizinalberufegesetz)
MEBEKO Medizinalberufekommission

OAQ Organ fir Akkreditierung und Qualitatssicherung der Schweizerischen
Hochschulen

SOG-SSO Schweizerische Ophthalmologische Gesellschaft

SIWF Schweizerisches Institut flr arztliche Weiter- und Fortbildung

WBS Weiterbildungsstatten
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Freundliche Grlsse
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1. Darstellung der Methoden sowie der Kernaussagen mit Feststellung von
Stirken und Schwichen einschlieBlich der Akkreditierungsempfehlung

Dem Expertenbericht zur Akkreditierung des Weiterbildungsprogramms Ophthalmologie/-
Ophthalmachirurgie liegt einerseits das Weiterbildungsprogramm vom 1. Januar 2001 mit
seiner letzten Revision vom 6. September 2007 zugrunde sowie der Selbstbeurteilungsbe-
richt der Schweizerischen Ophthalmologischen Gesellschaft (SOG-SSO) auf der Grundla-
ge der dargelegten Qualitatsstandards fur die Akkreditierung der Weiterbildungsgange

in Humanmedizin vom Organ flr Akkreditierung und Qualitétssicherung der Schweizeri-
schen Hochschulen vom Januar 2009,

Das von der Foederatio Medicorum Helveticorum (FMH) vorgelegte Weiterbildungs-
programm legt in Uberzeugender und sehr detaillierter Weise die Dauer und Gliederung
der Weiterbildung zum Augenarzt fest. Der Inhalt der Weiterbildung d.h. der Lernzielkata-
log ist in sehr detaillierter Weise zusammengestellt und beinhaltet den Lernstoffumfang
hinsichtlich Diagnostik und Therapie afler Teilgebiete der Augenheilkunde in beeindru-
ckender Komplexitit ebenso wie insbesondere in einer Vollstandigkeit, die das Fachwis-
sen der Augenheilkunde eindriicklich widerspiegelt. Der in insgesamt 10 Teilgebieten un-
tergliederte Lehrstoffumfang wird jeweils durch eine Darstellung der Zielsetzung zusam-
mengefasst und bekommt dadurch jeweils eine ganz eigene spezielle Gewichtung.

Das Prufungsreglement ist im Wesentlichen bestimmt durch die Vorgaben der Europai-
schen Facharztprifung des sogenannten Examens des European Board of Ophthalmolo-
gy (EBO), worauf im Gliederungspunkt 5 ,Analyse des Qualititsstandards" speziell einge-
gangen wird.

In dem Weiterbildungsprogramm werden ferner in sehr iberzeugender Weise Kriterien
dargestellt, fur die Einteilung der insgesamt 4 Kategorien, der Weiterbildungsstatten mit
einem sehr detaillierten Kriterienraster. Die Kriterien legen insbesondere fest, wie die Lei-
tungsstrukturen numerisch wie auch qualitativ (z.B. Habilitation) auszusehen haben.
Ferner gewahrleisten Umfang der Bettenstation und die Ambulatorien der Poliklinik fest
definierte Mindestpatientenkontakte pro Assistent und pro Jahr neben den Moglichkeiten
spezieller Weiterbildung in Spezialgebieten. Danach richten sich die zeitlichen Angaben
fir die Weiterbildungsberechtigung.

Positiv hervorzuheben ist, dass aufgrund dieser Zeitvorgaben die Facharztweiterbildung
an zwei verschiedenen Institutionen vorgenommen wird, was sicher von Vorteil ist flr den
Erfahrungshorizont, da erfahrungsgeméaB Fihrungsstil und Inhalt sich in den ,Ophthaimo-
logischen Schulen” unterscheiden.

Berechtigterweise halt die Schweizerische Ophthalmologische Gesellschaft fest an der
Vorgabe, wahrend der 5-jahrigen Facharztweiterbildung ein sogenanntes ,Fremdjahr® ab-
zuleisten in einem medizinischen Fachgebiet auBerhalb der Augenheilkunde.

Dieses erweitert sicher den medizinischen Horizont des zukinftigen Augenarztes im Hin-
blick auf viele Uberschneidungen zu anderen Fachgebieten. Hier sei die Empfehlung aus-
gesprochen, dass der angehende Augenarzt sich speziell Gebiete auswahien sollte, die in
besonderer Weise in Verbindung mit der Augenheilkunde stehen (wie z.B. Innere Medizin,
Neurologie, Immunologie, etc.). Auch ein Jahr in einem theoretischen Institut mit engem
ophthalmologischen wissenschaftlichen Bezug wére eine iiberdenkenswerte Alternative
nicht zuletzt auch, um einen Anreiz zu geben fur die Steigerung des Interesses an wissen-
schaftlicher Arbeit, die dann férderlich ware fur den akademischen Nachwuchs.

Das Weiterbildungsprogramm sieht im Anhang die Weiterbildung mit dem Schwerpunkt
Ophthalmochirurgie tiber 2 Jahre vor. Somit wird eine solide Basis gelegt fur verlassliche




Standards der operativen Augenheilkunde. Diese werden gewahrieistet durch einen Fort-
bildungskatalog sowoh! hinsichtlich theoretischer wie praktischer Kenntnisse und Befahi-
gungen auf der Basis eines Operationskataloges und einer Festlegung und Klassifizierung
von Weiterbildungsstatten, die diesen Standard gewahrleisten. Auch die Weiterbildung im
Schwerpunkt Ophthalmochirurgie unterliegt einem strengen Prifungsreglement.

Im Selbstbeurteilungsbericht der Schweizerischen Ophthalmologischen Gesellschaft zur
Akkreditierung des Weiterbildungsprogrammes Ophthalmologie / Ophthalmochirurgie auf
der Basis der Qualitatsstandards, die vom Bundesamt fir Gesundheit (BAG) vorgegeben
sind, flieBen naturgema® die Inhalte des Weiterbildungsprogrammes ein und erflllen so-
wohl! inhaltlich sowie formal die vorgegebenen Qualitatsstandards in ebenso exzellenter
wie vollstandiger Weise. Vorbildlich ist die Beurteilung der Weiterzubildenden im Fach Au-
genheilkunde. Dieses beinhaltet nicht nur, das Erstellen von regelmaligen FMH-
Zeugnissen mit fachspezifischen Zusatzblattern, das Fuhren eines sogenannten ,Log-
Buches®, sondern insbesondere die abschlieBende Facharztprifung nach den Standards
des European Board of Ophthalmology ( EBO) was sowohl aus einer mundlichen wie auch
schriftlichen Priifung mit Multiple-Choice-Fragen besteht. Das tiberdurchschnittliche
Abschneiden der Schweizerischen angehenden Augenarzte bei diesem europdischen
Facharztexamen im europdischen Vergleich belegten eindrucklich die Validitat und Ver-
lasslichkeit der Weiterbildung einschlieRlich der Evaluierungsergebnisse, wéhrend der Fa-
charztweiterbildung (Vgl. Gliederungspunkt 5).

Aufgrund dieser Kernaussagen kann ohne jede Einschrénkung eine Akkreditierungsemp-
fehlung fur das Weiterbildungsprogramm Ophthalmolgie/Ophthalmochirurgie gegeben
werden.

2. Liste der Mitglieder der Expertengruppe mit Angaben ihres beruflichen Hinter-
grundes
(s. Anlage der Curriculae vitae von Herrn Priv.-Doz. Dr. med. Dr. phil. A. Michael Thiel,
Luzern, Prof. Dr.med. Hans Eberhard Véicker, Heidelberg).

3. Prisentation des akkreditierten Weiterbildungsganges aus Sicht der Experten

Das Weiterbildungsprogramm vom 1. Januar 2001 mit seiner letzten Revision vom 6. Sep-
tember 2007 fur den Facharzt far Ophthalmologie inklusive des Schwerpunktes Ophthal-
mochirurgie legt detailliert und unmissverstandlich die Dauer und Gliederung der Weiter-
bildung zum Augenarzt iber 5 Jahre dar. Diese Weiterbildung Uber 5 Jahre beinhaltet eine
4-jahrige fachspezifische Weiterbildung aus dem Gebiet der Ophthalmolgie und 1 Jahr
Weiterbildung nach freier Wah! (nicht spezifische Weiterbildung). Das sogenannte Fremd-
jahr bietet auch die Mdglichkeit einer nicht klinischen (wissenschaftlichen) Tatigkeit in ei-
nem anderen Fachgebiet, (vergleiche hier die speziellen Empfehlungen im Gliederungs-
punkt 1).

Der Inhalt der Weiterbildung, d.h. der Lernzielkatalog umfasst insgesamt 10 Teilgebiete,
die alle fachspezifischen Teilaspekte der Augenheilkunde beriicksichtigen. Der Lehrstoff-
umfang ist in sehr vollstandiger und detaillierter Weise dokumentiert und wird entspre-
chend der Teilgebiete nochmals zusammengefasst durch eine sehr prézise und konzise
Darstellung der Zielvorgaben.

Des Weiteren erfolgt eine klare und prézise Einteilung der Weiterbildungsstatten, in insge-
samt 4 Kategorien, an die die berechtigte Weiterbildungszeit gekoppett ist. Dieser Katego-
risierung der Weiterbildungsstatten liegt ein klares Kriterienraster zugrunde, hinsichtlich
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der Zahi und Qualifikation der Leiter der Weiterbildungsstatten und der zugeordneten Wei-
terbildner in Form von Oberarzten und Facharzten sowie konkreter Zahlenangaben tber
Patientenkontakte pro Weiterbildungsassistent und pro Jahr basierend auf der vorhande-
nen Poliklinik bzw. Bettenstation. Zus4tzlich werden Angaben gemacht ber die notwendi-
gen strukturellen Voraussetzungen hinsichtlich der Weiterbildung in Spezialgebieten (z.B.
Neuro-Ophthalmologie, Strabologie, Kontaktlinsen, Histopathologie und Physiologie).

im Anhang | wird die Weiterbildung zum ,Schwerpunkt Ophthalmochirurgie” geregelt, wo-
bei der Inhalt der Weiterbildung hinsichtlich theoretischer Kenntnisse sowie praktischer
Kenntnisse und Fahigkeiten nicht zuletzt anhand eines Operationskataloges geregelt wird.
Am Ende dieser 2-jahrigen Weiterbildungszeit erfolgt eine Priifung nach einem detaillierten
und strengen Reglement.

Das Prifungsregiement fur den Facharzt fir Augenheilkunde wird festgelegt durch Zwi-
schenevaluierung und das abschlieBende Examen nach den Richtlinien des European
Board of Ophthalmology (EBO). Als inoffizielle Zwischenevaluationen hat sich zudem das
weltweit durchgefiihrie Basic Science Exam und das Clinical Science Exam des Internati-
onal Council of Ophthalmology in der Schweizer Weiterbildung bewéhrt. Beide Prifungen
basieren auf je 100 MC-Fragen. Obwohl die Teilnahme freiwillig ist, werden die Prifungen
von den meisten Assistenten der A-Kliniken absolviert. Das Basic Science Exam wird im
Verlauf des 1. fachspezifischen Weiterbildungsjahres absolviert (ca. 30 Kandidaten pro
Jahr). Das Clinical Science Exam wird am Ende des 2. oder 3. fachspezifischen Weiterbil-
dungsjahr als Vorbereitung fiir das EBO Prifung abgelegt. Bei beiden ICO Prifungen lie-
gen die Resultate der Schweizer Kandidaten deutiich (ber dem europdischen Durch-
schnitt. Zusatzlich wird vom ICO neu auch eine 3. Prifung, das Exam of Clinical Excelen-
ce angeboten. Die durch insgesamt 3 Zwischenprifungen (ICO) und die Abschlussprifung
(EBO)im jahrlichen Rhythmus durchgefiihrten Prifungen erlauben es den Weiterzubilden-
den, wie auch den Weiterbildungskliniken die Lernkurven und die Qualitat der Weiterbil-
dungscurricula kontinuierlich zu tberprifen.

4. Wiirdigung des Selbstbeurteilungsberichtes

Der Selbstbeurteilungsbericht der Schweizerischen Ophthalmologischen Geselischaft
(SOG-SS0) hat zur Grundlage die Qualitatsstandards der Akkreditierung der Weiterbil-
dungsgange in Humanmedizin des Bundesamtes fur Gesundheit (BAG). Der Bericht halt
sich in korrekter und vorbildlicher Weise an die vorgegebenen Qualitatsstandards zur Akk-
reditierung.

In der allgemeinen Vorbemerkung wird schon darauf hingewiesen, dass vor dem Schluss-
examen zum Augenarzt regelméaBig Zwischenevaluierungen vorgenommen werden, die de
facto im Sinne eines Weiterbildungs-Log-Buches den erfolgreichen Fortgang der Ausbil-
dung widerspiegeln und zu garantieren helfen.

Besondere Erwahnung verdient die Mitbeteiligung der Weiterbildner und Weiterzubilden-
den in allen Steuerungs- und Ausfilhrungsorganen.

In den Priifbereichen ,Leithild, Ziele und Weiterbildungsgang" ist zu bemerken, dass die
SOG nicht nur traditionsgemaR einen grofien Jahreskongress abhélt, der eine Internatio-
nal anerkannte und solide Grundlage darstellt fur die Vermittlung des aktuellen Wissens-
standes in allen Teilgebieten der Augenheilkunde einschlieBlich der Aussichten auf neuere
Entwicklungen hinsichtlich Diagnostik und Therapie, sondern dass zuséatzlich jahrlich den
Assistenten ein einwéchiger sogenannter ,Basic Science Course" verpflichtend angeboten
wird, der verbunden ist mit einem abschlieBenden Test. Uber dieses Weiterbildungspro-
gramm hinaus existieren zahlreiche Fortbildungsveranstaltungen der Weiterbildungskiini-
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ken innerhalb der gesamten Schweiz, die den breiten Fécher der Fortbildungsméglichkei-
ten komplettieren.

In den Prifoereichen ,Beurteilung der Weiterzubildenden und Weiterbitdner* wird einge-
gangen auf das sehr enge Verhaltnis zwischen Weiterbildner und Assistenten {(ca. 1:1 und
3:1 fur den Schwerpunkt Ophthalmochirurgie) und auch die Moglichkeiten eine fach-
spezifische Weiterbildung in Teilzeit zu absolvieren. Die Dokumentation des Weiterbil-
dungsfortganges erfolgt durch das Fihren sogenannter Log-Bucher. Die Weiterzubilden-
den haben ein Mitspracherecht in den ausbildenden Institutionen. Aus der Assistenten-
schaft werden Sprecher gewahlt, Uber die Vorschlage, Ideen und auch weitere Impulse
seitens der Weiterzubildenden an die Weiterbildner weitergegeben werden und somit Ein-
fluss genommen werden kann auf die Weiterbildungsprogramme. Ein zusatzlicher transpa-
renz- und qualitatsforderner Faktor fur die Weiterbildungsprogramme der Kliniken ist die
jahriich durchgefihrte anonyme Beurteilung der Weiterbildungskliniken durch die Weiter-
zubildenden (FMH-Umfrage) mit anschlieBender Publikation im Internet.

Die Prifbereiche Personalbestand und Weiterbildungsstétten und Ressourcen fiir die
Weiterbildung" spiegeln wider, wie breit und wie detailliert das Kriterienraster seitens der
SOG angelegt ist, das den hohen Rang sowohl der wissenschaftlichen wie didaktischen
Qualitat der Ausbildner (Professoren und Privatdozenten) gewéhrleistet. Die Anzahl der
Weiterbildungsstellen ist so festgelegt, dass sie in einem ausgewogenen Verhaltnis zum
Patientengut und den vorhandenen Dienstleistungsstellen stehen.

Die Fachgesellschaft fuhrt Visitationen der Weiterbildungsstatten durch, um ihrerseits die
Qualitatsstandards zu sichern, was sich positiv widerspiegelt in dem guten Abschneiden
der zuklnftigen Augenarzte bei den Européischen Abschluss—Examina. Speziell in den
groReren Institutionen sowie in den Universitatskliniken und den Kantonsspitéler ist die
Beteiligung an der Forschung im Weiterbildungsprogramm impliziert und wird gefordert
und dokumentiert durch wissenschaftliche Vortrage und Posterprasentationen, die auch
zur Publikation gelangen, anlasslich des Nationalen Jahreskongresses und auch internati-
onalen Kongressen im europaischen und auBereuropaischen Ausland.

Im Prifbereich ,Evaluation des Weiterbildungsganges' wird dargelegt, dass alle Weiter-
bildungsprogramme periodisch spatestens nach 7 Jahren seit der Inkraftsetzung einer
neuerlichen und Uberprifung unterliegen. Die Weiterbildungsprogramme werden kontinu-
ierlich aufgrund der Anregung an die Weiterbildungskommission den neuesten Erforder-
nissen angepasst, dafiir spricht speziell die Prifung durch das European Board of
Ophthaimology (EBO). Der Anteil der angehenden Augenérzte aus der Schweiz ist Uber-
proportional hoch. Die Prifungsergebnisse der Schweizer Kollegen liegen weit Ober dem
Durchschnitt. Die Weiterbildungsstatten werden regelméaBig tberwacht und evaluiert. Die
Anzah! der Weiterbildungsstatten stehen in einem ausgewogenen Verhaltnis zum Patien-
tengut.

Zusammenfassend kann ohne Einschriankung bestétigt werden, dass der Selbstbeurtei-
lungsbericht der SOG in vorbildlicher Weise sowoh/ was die formalen wie inhaltlichen Kri-
terien angeht den vorgegebenen Qualitatsstandard des Bundesamtes fiir Gesundheit ent-

spricht.
5. Analyse des Qualititsstandards
Ausgehend vom vorgelegten Weiterbildungsprogramm zum Facharzt fur Ophthalmologie

und dem Selbstbeurteilungsbericht der Schweizerischen Ophthalmologischen Gesellschaft
wird allen insgesamt 9 Priifungsbereichen in ausfiihrlicher und detaillierter Weise formal
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Rechnung getragen und somit die zugrundeliegenden gesetzlichen Vorgaben formal er-
fiillt.

Die Qualitat der Prozesse und Strukturen der Weiterbildung werden detailliert in dem Wei-
terbildungsprogramm dargelegt. Die Dauer und Gliederung der Weiterbildung entspricht
den internationalen Standards, wobei eine zeitliche Zuordnung zur entsprechenden Wei-
terbildungsinstitution festgelegt wird. Die Schweizer Besonderheit des sogenannten
Fremdjahres" wahrend der 5-jahrigen Weiterbildung — obwohl immer wieder kontrovers
diskutiert — hat sich in der Vergangenheit insbesondere durch die positive aligemeine Er-
fahrung als auch durch die guten Ergebnisse der europaischen Abschlussprifung be-
wahrt,

Weiter verfolgt werden solite der im Selbstbeurteilungsbericht gegebene Hinweis, dass
das sogenannte ,Fremdjahr* auch abgeleistet werden kann in einem theoretischen Institut
mit wissenschaftlichen Fragestellungen, die speziell das Fach Augenheilkunde betreffen.
Somit kann ein Impuls gegeben werden, wissenschaftliches Interesse zu wecken auch im
Hinblick auf die Férderung des wissenschaftlichen Nachwuchses.

Der Lernzielkatalog ist vorbildlich. Der Anhang | des Weiterbildungsprogrammes ~Schwer-
punkt Ophthalmochirurgie" regelt in kompetenter Weise die Grundvoraussetzungen fr

die allgemeine chirurgische Tatigkeit eines Augenarztes. In der Praxis wird sich Uber die-
sen im Schwerpunkt Ophthalmochirurgie vorgegebenen Standard zunehmend eine Spezi-
alisierung hinsichtlich der Vorderabschnittschirurgie, der Netzhaut/Glaskérperchirurgie, der
Lidchirurgie und auch der chirurgischen Strabologie durchsetzen.

Das ,Stérkenprofil* des zu akkreditierenden Weiterbildungsganges ist zu sehen in dem
iberaus klar und ausfuhrlich definierten Lernzielkatalog, der eindeutigen und klaren Krite-
rien fur die Einteilung der Weiterbildungsstatten und in der Einflinrung der Zwischen-
evaluierungen des Weiterbildungsganges in regelmaBigen zeitlichen Abstanden durch
Evaluationsbdgen und dem sogenannten Log-Buch.

Viele Kliniken geben auf die Struktur der Institution ausgerichtete spezielle Curricula aus,
was die Transparenz des Weiterbildungsganges nochmals erhéht. Vorbildlich sind die so-
genannten ,Basic and Clinical Science Courses® im Rahmen der obligaten ,Suisse Week"
der SOG, welche die Kandidaten auf die Basic and Clinical Science Exams der ICO und
der EBO vorbereitet. Zusatzlich besteht eine Vielzahl von regionalen Fortbildungsveran-
staltungen, die insbesondere die Universitatskliniken und Kantonsspitaier tber den Jah-
resrhythmus anbieten.

Eine Vorreiterrolle falit der Schweizerischen Facharztweiterbildung zu, durch das obligate
Examen auf der Basis der Kriterien des European Board of Ophthalmology (EBO). Das
{iberaus gute Abschneiden der Schweizerischen Examenskandidaten belegt den hohen
Qualitatsstandard des vorgelegten Weiterbildungsprogrammes.

Weiterhin vorbildlich ist das in zeitlichen Absténden vorgenommene Visitationsprogramm.
Die Qualitatsuberprifung der Weiterbildungsgénge erfolgt zusétzlich durch die jahrlich
durchgefithrten FMH-Umfragen zur Beurteilung der Weiterbildungsstéatten durch die Wei-
terzubildenen. In diesem Zusammenhang sei auch erwahnt, dass das European Board of
Ophthalmology Uber ein sogenanntes ,Residence Review Committee verfugt, das eine
landes-unabhangige Evaluation der Weiterbildungszentren auf freiwilliger Basis anbietet,
wodurch eine spezielle Européische Zertifizierung moglich ist.

Aus Sicht der zur Begutachtung aufgeforderten Experten sind keine Schwéchen des zu
akkreditierenden Weiterbildungsganges zu erkennen.




Hinsichtlich der ,Qualitdtssicherung und Weiterentwicklung der Qualitatsstandards” ist zu
empfehlen, dass wie bereits praktiziert, die entsprechenden Expertenkommissionen der
Schweizerischen Ophthalmologischen Gesellschaft an den regelmaligen Evaluierungen
der Weiterbildungsstatten festhalten und streng darauf geachtet wird, dass das Verhaltnis
Auszubildender und Ausbildender so kiein wie moglich gehalten wird. Es ware zu prifen,
ob die Teilnahme an den beiden ICO Prifungen als Teil der kontinuierlichen Uberpriifung
und Objektivierung des Weiterbildungserfolges zukinftig als fester Bestandteil der Weiter-
bildung in die Weiterbildungsordnung Ophthalmologie aufgenommen werden sollte. Wei-
terhin sollte darauf geachtet werden, dass die Patientenzahlen sowohl was die Betreuung
stationarer als auch ambulanter Patienten anbelangt, bezogen auf die Zahl der Weiterbil-
dungsassistenten den vorgegebenen Standards entspricht, wohlwissend, dass eine Verla-
gerung von der stationaren Patientenbetreuung zur ambulanten Patientenbetreuung sich
weiterhin durchsetzen wird. Selbstverstandlich ist zu gewéhrleisten, dass der Operations-
katalog fur die Weiterbildung im Schwerpunkt ,Ophthalmochirurgie” angepasst wird an die
technischen und methodischen Fortschritte der Operationsverfahren.

6. Akkreditierungsempfehlung

Wie im vorliegenden Gutachten dargelegt, erfolgt eine Empfehlung zur Akkreditierung

des Weiterbildungsprogrammes Ophthalmologie/Ophthalmochirurgie uneingeschrankt und
ohne jegliche Auflagen.

Luzern/Heidelberg, den 07. Juli 2010
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Priv.Doz. Dr.med. Dr. phil. Michael A. Thiel Prof. em. Dr.med. Hans E. Vdlcker




05.10.1943
1950 - 1954
1954 - 1963
1963

1963 — 1964
1964 — 1970
1970 - 1971
1971

1972 - 1975
1975

1975 - 1976
1976

1979

1980

1980

1983

Curriculum vitae

Prof. Dr. med. Hans Eberhard Voélcker

geboren in Konigsberg / Preufien

Besuch der Volksschule in Bad Sulza / Thiringen

Besuch des Jesuitenkollegs St.-Ansgar in Hamburg

Abitur

Grundwehrdienst in der Bundeswehr

Medizinstudium an den Universitaten Hamburg, Wirzburg und
Kiel

‘Medizinalassistentenzeit an der Universitats-Hautklinik

Hamburg, an der chirurgischen und medizinischen Abteilung des Ma-
rienkrankenhauses Hamburg sowie der Universitats-Augenklinik in
Hamburg

Promotion und Approbation als Arzt

Facharztausbildung an der Universitats-Augenklinik Hamburg

unter Prof. Dr. Dr. h.c. H. Sautter

Ernennung zum Stabsarzt der Reserve

Fortsetzung der Facharztausbildung an der

Universitats-Augenklinik Tibingen unter der Leitung von Hern

Prof. Dr. G.0.H. Naumann {nach Annahme des Rufes als
ordentlicher Professor der Augenheilkunde der Universitat Tubingen und
damit dem Wechsel von Hamburg nach Tibingen)

Facharzt fur Augenheilkunde und Emennung zum Oberarzt an der Univer-
sitits-Augenklinik Tubingen

Habilitation fiir das Fach Augenheilkunde

Gastdozentur:

1. Department of Ophthaimology, Harvard Medical School, Boston
2. John Hopkins Medical School, Baltimore

Wechsel an die Augenklinik mit Poliklinik der Universitat
Erlangen-Nurnberg nach Ubernahme des Ordinariats fir
Augenheilkunde durch Herrn Prof. Dr. G.O.H. Naumann und
Ernennung zum auBerordentlichen Professor fir Augeheilkunde
(C3)

der Universitat Erlangen-Nirnberg und gleichzeitig zum leitenden
Oberarzt der Klinik

Gastdozentur:

1. Harvard Medical School, Boston, Mass.

2. Schoo! of Medicine - Yale University, New Haven, Conn.

3. Cornell Medical Center, New York, N.Y.




1986

1986

1986 - 2005

1986 - 2005

19956
1996
1994 bis 2000
2000

2001

2005
2006 - 2009

2008

1986 — 2009

2009
Familienstand:

Heidelberg, im Juli 2010

Ordinarius fur Augenheilkunde an der Ruprecht-Karls-Universitat, Hei-
delberg und Direktor der Universitats-Augenklinik, Heidelberg

Wahl zum Mitglied der International-Ophthalmic-Microsurgery-Study-
Group {IOMSG) und

Wahl in die ,European Ophthalmic Pathologic Society”

Schriftfubrer und Sekretar der Deutschen Ophthalmologischen Gesell-
schaft und Mitglied des Vorstandes der Deutschen Ophthalmologischen
Gesellschaft

Herausgeber der Zeitschrift der Deutschen Ophthalmologischen Gesell-
schaft (1986 — 1992 ,Forischritte der Ophthalmologie") seit 1992 ,Der
Ophthalmologe", Springer-Vertag, Heidelberg
Honor Award der American Academy of Ophthalmology
Mitglied des European Board of Ophthalmology, Paris
Vorsitzender des Habilitationsausschusses |l der Medizinischen
Fakultat der Ruprecht-Karls-Universitat Heidelberg

Prasident der Jahrestagung der European Ophthalmic Pathology Society
in Heidelberg

Theodor-Axenfeld-Preis der Deutschen Ophthalmologischen Gesell-
schaft
Wah! in die European Academy of Ophthalmology
Mitherausgeber der Zeitschrift der Deutschen Ophthalmologischen
Gesellschaft “Der Ophthalmologe”, Springer-Verlag, Heidelberg
Wahl zum Ehrenmitglied der Deutschen Ophthalmologischen
Gesellschaft

Finfzehn abgeschlossene Habilitationen und ein laufendes Habilitati-
onsverfahren

Drei Ordinarien, finf Chefarzte

Emeritierung

seit 1971 verheiratet mit Frau Dr. med. Christine Vélcker-Kimmig,

3 Kinder

Prof. em. Dr. med. H. E. VbIcker




Geburtsdatum:;
Zivilstand:
Adresse Arbeit:

Curriculum vitae Michael Alexander Thiel

22.4.1964

verheiratet, 2 Kinder (1987, 1998)

Augenklinik, Luzerner Kantonsspital, 6000 Luzern 16,
Tel. 041 205 33 01, email: michae!.thiel@ksl.ch

Akademische Titel:  Dr. med. Medizinische Fakultdt Universitat Basel, 1992

Dr. phil. Faculty of Science, Flinders University of South Australia, 2001
PD Medizinischen Fakultat Universitat Ztrich 8.11.2005

Aktuelle Tatigkeit: seit 1.1.2007: Chefarzt, Augenklinik Kantonsspital Luzern

Medizinisches Curriculum:

seit 1.1.2007

Chefarzt Augenklinik Kanfonsspital Luzern

1.9.2002-30.11.2006 Leitender Arzt a.i. fir Horhauterkrankungen und Vorderabschnittschirurgie

1.9.2000-2002

Augenklinik, Universitatsspital Zorich. Leiter der Augenbank Ziirich

klinischer Oberarzt, Augenklinik, Universitatsspital Ziirich
Leiter der Augenbank, Universitatsspital Zlrich

Juli 1997- Juli 2000 Clinical fellow corneal and external eye diseases (Prof. DJ. Coster)

Juni 1997
1996/97
1993-1997

1992 - 1993

1991 Nov.
1991 Juni;
1084 - 1991

Dept. of Ophthalmology, Flinders University of South Australia, Adelaide

Surgical fellow Dept. of Ophthalmology, The Queen Elisabeth Hospital,
Adelaide (M. Goggin, B.sc, FRACO, FRACS)

FMH far Ophthalmologie: seit 12/2000 FMH fur Ophthalmochirurgie
Ausbildungskurs in Transplantationsimmunologie European College of Transplantation

4 Jahre Assistenzarzt Ophthalmologie
Augenklinik, Universitatsspital Zirich (Prof. B. Gloor)

1 Jahr Assistenzarzt Innere Medizin, Medizinische Klinik Stadspital Triemli,
Zlirich (Prof, O. Oelz)

Staatsexamen Medizinische Fakultéat, Universitat Basel
ECFMG part I+ graduated (USA)

Medizinstudium an der Medizinische Fakultét, Universitat Basel

Wissenschaftliches Curriculum:

seit 2005

2000-2006

1997-2000

1997-2001

1995-1997

Feb. 1962

1988-1990

Michael A. Thiel
Luzern 30.6.2010

Mitarbeit teilweise als chief investigator in verschiedenen klinischen Studien (zumeist Phase ||
und I

Forschungsgruppenleiter (Schweizerischer Nationalfonds Projekt: 4046-058715)
“topical CTLA4-fragments for tolerance induction in corneal transplantation”

PhD-studies am Department of Ophthalmology, Flinders University of South Australia
{Prof. KA Williams, Prof. DJ Coster, Prof. M. Zola). '

July 2000 PhD Thesis: Engineered antibody fragments for corneal transplantation. Faculty of
Science, Flinders University of South Australia, Australia

Entwicklung immunologischer Diagnoseverfahren fiir herpetische Erkrankungen

des dusseren Auges (in Zusammenarbeit PD. Dr. W. Bossart, Institut fir medizinische Mikrobio-
logie der Universitat Ziirich)

Medizinische Dissertation zur Kontraktilitét in vitro perfundierter Mesenterialgefasse

von Mensch und Ratte. Fakultatspreis der Medizinischen Fakuitit Basel

Experimentelle Arbeit am Labor fiir Gefdssphysiologie, Departement Forschung
Medizinische Fakultat, Universitét Basel. (Proff, T.F. Lischer and F Bilhler)

10



	Verfügung_Ophthalmologie_def
	Verfügung_Ophthalmologie_def
	Unterschriften Verfügungen.PDF.pdf

	Begleitbrief_BR DB an FG_Ophthalmol
	Begleitbrief_BR DB an FG_Ophthalmol
	Unterschriften Begleitbrief.PDF.pdf
	Unterschriften Begleitbrief.PDF.pdf
	Allergologie
	Unterschriften Begleitbrief


	Schlussbericht_Ophthalmologie
	Expertenbericht_Ophtalmologie

